
180 ANMERKUNGEN
 

 

 
Abb.205. Christus u. die Jünger, Clm. 4452, fol.136 r.,

Hof- und Staatsbibliothek, München.

gemalte Verkündigung; sodann unter Mithilfe der

beiden Schüler: die Geburt Christi und die Aufer-

stehung mit den Frauen am Grabe; von einer zwei-

ten Hand rühren die Anbetung der Könige, Kreuzi-

gung, Beweinung und Christus am Ölberg her, ein

dritter Künstler, dessen Hand helfend da und dort

bei Nebensachen eingegriffen hat, malte die Him-
melfahrt und die Ausgießung des heiligen Geistes.

15) Der Fall ist typisch für die Kunstgeschichte,

da auch hier die künstlerischen Grundanschauungen
der Meister aus den Werken der Schule und Nach-

folger rekonstruiert werden müssen. Die Kunstge-
schichte, die nur nach der Echtheit der Werke,

nach den uns bekannten Hauptnamen forscht, leistet

nur halbe Arbeit. Denn nicht nur uns verlorene

Werke, auch ihre Gestaltungsprinzipien leben,

wenn auch in mißverständlicher Verbrämung, in

den Gemälden der Nachfolger weiter. In dieser Hin-
sicht war die jüngste Arbeit von Ernst nicht glück-
lich. Die nachgenannten Werke findet man unter

der beigefügten Nummer publiziert.

Als charakteristische Schulwerke des Mei-

sters des Hohenfurther Gnadenbildes sind zu nen-

nen: Aus dem 14. Jahrhundert: 1. Die Krummauer

Kreuzigung aus Ottau (Ernst XLIIN); 2. die Vera

Ikon im Dom zu Prag (Ernst LIV); 3. Tafelbild am
Kreuzgang bei Krummau (Ernst XXXIV); 4. Die
Heurafeler Altartafeln in der Stiftsgalerie zu Hohen-

furth (E. LI) ; 5. Ölberg, Budweis, Diözesanmuseum.
Vom Anfang des 15. Jahrhunderts: 1. Verkün-

digung, Hohenfurther Stiftsgalerie (Taf. XI); 2. Altartafel aus Destna, Prag, Rudolfinum (Ernst IL); 3. Altar

in Leitmeritz, Diözesanmuseum (Ernst LIX); 4. Altartafel, Wien, österr. Museum für Kunst u. Industrie

(Ernst LV;) 5. Altartafel, Prag, Rudolfinum (Ernst XLVI); 6. Tafel aus Sodus, Budweis, Städtisches Museum;

7. Altartafel, Prag, Rudolfinum (LVI, a/b) ; 8. Altartafel, Budweis, Diözesanmuseum (Ernst XXXVI), Abbil-
dung 158; 9. Altartafel, Prag, Rudolfinum

(Ernst XLV).

Die Tafeln aus der Schule des Wittingauer

Meisters sind nicht zahlreich: 1. Altarbild in
Domanin bei Wittingau (XXXIII); 2. Kreuzi-

gung aus St. Barbara bei Wittingau (Ernst
XXV); 3. Anbetung des Kindes, Frauenberg
Schloß (Abb. 157); 4. Kreuzigung in Hohen-
furth, Stiftsgalerie (unter gleichzeitiger Ein-

wirkung des Meisters der Heilsgeschichte in
Hohenfurth; 5. Madonna mit Kind und hl. Pro-

tiwin, Schloßkapelle ( Abb. 139).

16) Siehe auch Podlaha in Top. d. hist. u.
Kunstd., Bd. 9.

7) Die Halbfiguren der Heiligen im un-

teren Rand sind das beste am Bilde, auch tech-

nisch intakt, im Gegensatz zu der übel restau-
rierten Hauptfigur.

18) Siehe auch Flechsig und Wankel, Samm-
lung des Altertumsvereins in Dresden (Taf. 13
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Abb. 206. Darstellung Christi im Tempel, Mettener
biblia pauperum vom Jahre 1414, Hof- und Staats-

bibliothek, München.


